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Vom 29. Januar bis 4. Februar war
es wieder so weit. Im Steingewölbe
des Theaters Stok in der Zürcher
Altstadt vereinte das zweite Flamen-
cofestival Zürich «Arte reunido»
Tanzschaffende, Besucher und be-
kannte Lehrpersonen aus Zürich
und Umgebung. Ziel der Vorstellun-
gen war es, die Zürcher Flamenco-
szene zu vereinen und das lokale
Flamencotanz-Geschehen ins Ram-
penlicht zu rücken. Zu den High-
lights gehörten die vier Tanzabende
mit neun Tänzerinnen und einem
Tänzer aus der Zürcher Flamenco-
szene. Gemeinsam vereinten sie sich
für das Ziel, ihre Leidenschaft auf
die Bühne zu bringen und sich ge-
genseitig zu unterstützen.

«Besonders hervorzuheben ist
der Mittwochabend, wo eine Künst-
lerin, zusammen mit ihrer Familie,
auftrat und ihre Brustkrebserkran-
kung choreografisch darstellte», be-
merkte die Organisatorin Nadine
Philipp in einem Videoclip auf ihrer
Website.

Ebenfalls erwähnenswert: die
Vernissage für Flamenco-Fotografie
mit Musik von «Entre dos Copas»,
die am Samstag im «Mimos» Zürich
an der Kornhausstrasse stattfand
und noch bis Mitte März dauert.

Verabschiedet wurde die Festi-
valwoche, wie es sich gehört, mit ei-
ner Grande Fiesta. So startete das
Sonntagsprogramm ausnahmsweise
bereits um 14 Uhr. Unter dem Motto
«Open stage und podium» erhielten
so auch internationale Künstlerin-

nen die Chance, ihr Können in Form
von zeitgenössischen und experi-
mentellen Flamenco-Kurzstücken
unter Beweis zu stellen. Moderiert
wurde der Anlass von Organisatorin
Ladina Bucher aus Wollishofen.

Von Einsamkeit und Lebensfreude
Dass Flamenco nicht nur traditio-
nell sein muss, bewies die erste
Tänzerin mit ihrer Videotanzperfor-
mance. Als Huhn dargestellt, brach-
te sie das Thema Selbstauflösung in
der heutigen digitalen Gesellschaft
zum Ausdruck. Gleich im Anschluss

folgte die Darbietung von Tänzerin
Ann-Cathrin Obinayan, die sechs
Jahre aus dem Koffer gelebt und in-
nert eines Jahres zehnmal ihre
Wohnadresse gewechselt hatte. Die
erlebten Emotionen wie Mut, Ein-
samkeit und Lebensfreude vermit-
telte sie mit viel Feingefühl und
sorgte damit für Gänsehaut und
staunende Gesichter.

Für Unterhaltung sorgten auch
die Künstlerinnen Vera Köppern,
Paula Muñoz und Virginia Arnaiz
sowie Carina La Debla, welche mit
ihrer ausdrucksstarken Tanzvorstel-

lung ganz persönliche Erfahrungen
mit dem Publikum teilte. Abgerun-
det wurde der Anlass von einer Po-
diumsdiskussion mit fünf in der
Szene bekannten Flamenco-Schaf-
fenden. Susanne Zellinger,
Chefredakteurin der Zeitschrift
«ANDA» und Expertin für zeitge-
nössischen Flamencotanz wirkte als
Moderatorin.

«Der Gesang ist wie die Seele»
Besonders stark im Fokus standen
die Unterschiede zwischen traditio-
nellem und zeitgenössischem Fla-

menco. So meinte Anja Losinger,
Tanz- und Musikperformerin, dass
für sie der Rhythmus auch im mo-
dernen Flamenco entscheidend sei.
«Für mich ist auch der Gesang wich-
tig. Ich finde, er ist ein bisschen wie
die Seele des Flamencos», ergänzte
Bettina Castaño, Tanzperformerin,
Choreografin und Autorin von di-
daktischem Lehrmaterial.

Offiziell verabschiedet wurde die
Festivalwoche um 19 Uhr, wobei die
beiden Organisatorinnen den traditi-
onellen Flamenco in seiner ur-
sprünglichen Form feierten.

Am Festival wurde getanzt und diskutiert
Von sanft und leise bis wild
und heiss: Diese Emotionen
erlebten die Besucher des
Flamencofestivals in Zürich.
Zum zweiten Mal luden
die Organisatorinnen aus
Leimbach und Wollishofen
ins Theater Stok ein.

Sarah Koller

Die Tänzerin Carina La Debla bei ihrer Performance. Fotos: Sarah Koller Zum Abschluss gabs ein Special mit «Open stage» und Podiumsgespräch.


